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depeschen der Armee von Chalons ... also muß man schon etwas

versuchen. Und Mac Mahon? Lli dien, nous verrons! . . .

Draußen: aber am Horimontberg, dem großen Lugaus Friedrich

Karls, hört man seltsame Dinge. Wer sich lauschend auf den

Boden legt, der hört auch von Westen her das Herz der Mutter
Erde fieberisch klopfen wie in Angst und Sorge um das schöne

Frankreich. Wie, auch im Westen in weiter Ferne Kanonendonner

von der belgischen Grenze her? In der regengeschwängerten,

nebligen Luft verhallt allmählich der Ton und man weiß nicht, von

wannen er kam. O könnten sie beide das Bild sehen, Deutsche

und Franzosen, könnten sie hören, wie von allen Waldbergen der

Ardennen ein Chorgesang deutscher Donnerrohre ins Thal her¬

niederrollt, wie ein triumphierendes Hallali zu münnermordendem

Kesseltreiben! Umsonst rast der wundgehetzte Stier in der Arena,

kein Ausweg vor grimmen Hetzern. Dichter flicht sich das Eisen¬

netz auf allen Seiten, das Waidrevier verengt sich von Stunde zu

Stunde. Bald sprengt der letzte Matador heran zum Henkerstoß,

der bleiche Dämon Vernichtung. Bleiern spinnt sich's ums Schützen¬

gräben, in denen brave Conscribierte ein ruhmvolles Grab sich

wühlen. Wie Lämmerherden treiben sich stolze Zuaven und dunkel¬

blaue Mariniers hin und her in flammenübergossener Granathölle,
die Chasseurs d'Afrique kreuzigen sich am Calvaire von Jlly, und

aus Sedan leckt die rote Drachenzunge. Die seidenen Banner sinken
und nichts mehr weht als die weiße Fahne der Waffenstreckung in
tiefem entsetzlichen Schweigen. ... An der Wegebiegung von Balan
grölen die Mitrailleusen, daß man sein eigenes Wort nicht versteht.

Am Boden liegt ein blutender Reiter, der Feldherr von Wörth.
Neben ihm, übersehen, verstaubt, rollt auf der Erde ein Papier,

das ihm entfiel und das vom deutschen Sieger gefunden wird, seine

letzte Ordre für heut, noch nicht ausgegeben: „Morgen Ruhetag!"
Ja, die Ruhe des Grabes, das Grab der Waffenehre!

Aus den Thoren von Metz an murrenden finstern Verhungern¬

den vorbei, die mit Wolfshunger jeden Bissen Brot schlingen, den

des Siegers Mitleid als Almosen austeilt, fährt eine bequeme

Kalesche.

Bazaine reist nach Coblenz, die Gefangenschaft ist sein letztes
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